
Wie findet der Wissenstransfer vom Forschungspro-
gramm «Wald und Klimawandel» in die Praxis statt? 
Im Jahr 2009 hat der Zürcher Forstdienst erste, vorläufige Empfehlungen zur Berücksichtigung 
des Klimawandels im Waldbau herausgegeben (Schmider & Nötzli 2009). Im gleichen Jahr 
wurde zur Unterstützung der Schweizer Waldakteure das BAFU/WSL-Forschungsprogramm 
«Wald und Klimawandel» gestartet. Nachfolgend wird dargestellt, wie das im Forschungspro-
gramm erarbeitete Grundlagenwissen der forstlichen Praxis vermittelt werden soll.

von Barbara Allgaier Leuch und Dr. Peter Brang, Eidgenössische Forschungsanstalt WSL

Ausgangslage
In der Schweiz ist es zwischen 1864 und 
2010 um 1.7 °C wärmer geworden. Be-
sonders ausgeprägt war dabei der Tempe-
raturanstieg mit alleine 1 °C in den letzten  
30 Jahren. Je nachdem wie sich der welt-
weite CO2-Ausstoss entwickelt, wird für 
die Schweiz mit einer weiteren Tempera-
turzunahme um 1.2 °C (rasche und starke 
Reduktion des CO2-Ausstosses) bis 4.8 °C 
(ungebremster CO2-Anstieg) bis Ende des 
21. Jahrhunderts gerechnet. Gleichzeitig 
dürften die Niederschläge im Sommer um  
8 bis 28% abnehmen (C2SM 2011). Es wird 
also wärmer und trockener. 
Mit dem Klima verändert sich ein Stand-
ortfaktor, der massgeblich über Aufkom-
men und Wachstum der Bäume bestimmt. 
Welche Baumarten werden auf einem 
bestimmten Standort auch in Zukunft 
noch gut gedeihen? Bei welchen ist mit 
Ausfällen zu rechnen, und wie lassen sich 
die Wälder anpassen, damit sie die von 
ihnen geforderten Leistungen weiterhin 
zu erfüllen vermögen? Mit solchen Fragen 
sind Waldbesitzer und Förster unmittelbar 
konfrontiert, und auch die Forschung be-
schäftigt sich intensiv damit.

Wissenstransfer im Forschungspro-
gramm «Wald und Klimawandel»
Das Forschungsprogramm «Wald und 
Klimawandel» wurde im Jahr 2009 durch 
das Bundesamt für Umwelt (BAFU) und die 
Eidgenössische Forschungsanstalt für Wald, 
Schnee und Landschaft (WSL) initiiert. Es 

zielt darauf ab, die Waldakteure im Umgang 
mit dem Klimawandel zu unterstützen. 
Dazu wird Grundlagenwissen erarbeitet 
(vgl. Brang et al 2013). Von Beginn weg 
wurde das Forschungsprogramm darauf 
ausgerichtet, die Grundlagen aufzubereiten 
und zu vermitteln, damit sie der forstlichen 
Praxis im «waldbaulichen Alltag» nützen. 
Im Folgenden stellen wir dar, welche Pfade 
der Wissensvermittlung das Forschungspro-
gramm einschlagen will (vgl. auch Tabelle 1).

Publikation in Fachzeitschriften
Klassisches Instrument zur Verbreitung von 
neuen Erkenntnissen sind wissenschaft-
liche Veröffentlichungen. Die zahlreichen 
Beiträge in internationalen Zeitschriften 
dienen der Qualitätssicherung und stellen 
den Nährboden dar, auf welchem Um-
setzungspublikationen wachsen können. 
Dazu genutzt wurde beispielsweise gerade 
die wissenschaftlich ausgerichtete Schwei-
zerische Zeitschrift für Forstwesen1. In 
der Umsetzungsphase des Forschungspro-
gramms soll nun vermehrt in eigentlichen 
«Praktikerzeitschriften» wie «Wald und 
Holz» und «La Forêt» publiziert werden.  

Herausgabe von Merkblättern
Eine Merkblattserie, die an die «Merk-
blätter für die Praxis» der Eidgenössischen 
Forschungsanstalt WSL andockt, soll 

1 Ausgabe 6/2015, Schwerpunktnummer 
«Wald in einem wärmeren und trockeneren 
Klima»; Artikel einzeln herunterladbar von 
www.szf-jfs.org.
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Instrument Organ Inhalt

Schriftlich

Wissenschaftliche Zeit-
schriften, international

zahlreiche Ergebnisse einzelner Forschungsprojekte

Wissenschaftliche Zeit-
schriften, national

Schweizerische Zeitschrift für 
Forstwesen

Ergebnisse einzelner Forschungsprojekte, mit Konkreti-
sierung des Lokalbezugs und der Praxisrelevanz

Praktiker-Zeitschriften, 
national

Wald und Holz, La Forêt Waldbauliche Handlungsempfehlungen, Einführung in 
neu entwickelte Anwendungen

Buchpublikation «Wis-
senschaftliche Synthese»

Synthetisierende Zusammenstellung des Wissens zum 
Thema «Wald im Klimawandel»

Merkblätter WSL-Merkblätter für die 
Praxis

Handlungsempfehlungen und Tipps zur Waldbewirt-
schaftung angesichts des Klimawandels 

Mündlich

Direkt Seminar anlässlich SFV-Jahres-
versammlung 2015

Wichtige Zwischenergebnisse des Forschungspro-
gramms

Winter- und Sommertagung 
2016 der Schweizerischen 
Gebirgswaldpflegegruppe

Klimawandel berücksichtigender Waldbau im Gebirgs-
wald

Forum für Wissen 2016 der 
Eidg. Forschungsanstalt WSL

Synthese des Forschungsprogramms

Indirekt Kurse der Fachstellen Wald-
bau/Gebirgswaldpflege

Waldbauliche Fragen am konkreten Objekt, in Bezug 
auf den Klimawandel vorab Baumartenwahl und Zeit-
punkt von Anpassungsmassnahmen

Zielpublikum
Wissenschaft
Waldfachleute mit vorwiegend akademischer Ausbildung
Revierförster, Forstbetriebsleiter, Waldeigentümer

Tabelle 1: Instrumente des Wissenstransfers des Forschungsprogramms «Wald und Klimawandel».

In einem ersten 
Merkblatt soll 
eine Einfüh-
rung in den 
Klimawandel 
selbst sowie 
dessen Kon-
sequenzen für 
die Schweizer 
Wälder gege-
ben werden.

in prägnanter Form Hilfestellungen bie-
ten, damit vorab die Revierförster und 
Forstbetriebsleiter den Klimawandel bei 
waldbaulichen Entscheidungen adäquat 
berücksichtigen können. In einem ersten 
Merkblatt, das für 2016 geplant ist, soll 
eine Einführung in den Klimawandel 
selbst sowie dessen Konsequenzen für die 
Schweizer Wälder gegeben werden. Ein 
zweites Merkblatt soll Tipps für eine den 
Klimawandel berücksichtigende Standort-
ansprache beinhalten. Weitere Merkblätter 
sollen sich der Baumartenverbreitung und 
der Baumartenwahl in verschiedenen Ve-
getationshöhenstufen widmen und Hand-
lungsmaximen erläutern, an welchen sich 
der Waldbau angesichts des Klimawandels 
ausrichten kann. Merkblätter sind auch zu 

Themen wie Pflanzung versus Naturver-
jüngung und zur Nadelholzproduktion im 
Schweizerischen Mittelland geplant.  

Adaptierte Ökogramme
Ein für die Forstpraxis sehr wichtiges Projekt 
trägt den abstrakten Titel «Adaptierte Öko-
gramme». Dabei geht es darum, zu verste-
hen, wie sich die heutigen Waldgesellschaften 
durch den Klimawandel verändern und 
welche waldbaulichen Konsequenzen damit 
verbunden sind. Dieses Projekt soll auch die 
Basis dafür legen, dass die Entscheidungs-
träger im Kanton Zürich das wohl in jeder 
Zürcher Försterbibliothek anzutreffende 
Standardwerk «Die Waldstandorte im Kan-
ton Zürich» von Schmider et al (1994) an 
das sich ändernde Klima anpassen können. 
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Seminare und Kurse
Neben dem oben skizzierten schriftlichen 
Wissenstransfer verfolgt das Forschungs-
programm aber auch Pfade der münd-
lichen Wissensvermittlung (Abbildung 1). 
So hat es diesen Sommer anlässlich der 
Jahresversammlung des Schweizerischen 
Forstvereins ein erstes grosses Fachseminar 
durchgeführt. Zwei weitere Anlässe sind für 
das kommende Jahr geplant: Zum einen 
werden an der Winter- und Sommertagung 
der Schweizerischen Gebirgswaldpflege-
gruppe für den Gebirgswald besonders 
relevante Erkenntnisse vorgestellt und 
vertieft diskutiert. Zum anderen werden 
anlässlich des Forums für Wissen der WSL 
wesentliche Forschungsergebnisse heraus-
destilliert. Schlusspunkt dieses Forums 
wird die Vernissage der wissenschaftlichen 
Synthese des Forschungsprogramms bilden, 
die auf diesen Zeitpunkt hin in Buchform 
herauskommen wird. 
Das Forschungsprogramm will sich auf 
diese drei Veranstaltungen mit nationaler 
Ausstrahlung beschränken. Dies, weil es 
mit der Fachstelle Waldbau in Lyss und der 
Fachstelle Gebirgswaldpflege in Maienfeld 
in der forstlichen Praxis bestens verankerte 

Institutionen gibt, die jedes Jahr in zahl-
reichen Kursen am Objekt waldbauliches 
Wissen vermitteln. Das Forschungspro-
gramm tauscht sich mit den Fachstellen 
intensiv aus und unterstützt sie bestmöglich 
in ihrer Arbeit, damit sie bei ihren Kursen 
den Klimawandel integrieren können.

Fazit
Wie Sie sehen, verfolgt das Forschungspro-
gramm «Wald und Klimawandel» mehrere 
Pfade der Wissensvermittlung gleichzeitig. 
Es hat dieses Vorgehen gewählt, weil die 
verschiedenen Waldakteure unterschied-
liche Fragen haben, diese in unterschied-
licher Tiefe beantwortet sehen wollen und 
nicht für jede Art der Wissensvermittlung 
gleichermassen empfänglich sind. Um 
gute Wirkung zu erzielen, werden wo 
immer möglich bestehende Kanäle für die 
Wissensvermittlung genutzt. Wunsch des 
Forschungsprogramms ist es, dass sich die 
Waldakteure so dasjenige Wissen aneignen 
können, mit dem sie die mit dem Klima-
wandel verbundenen Risiken und Unsicher-
heiten abschätzen und die Waldbestände 
situationsbezogen und wohl überlegt in die 
Zukunft führen können. 

Literatur
Brang P, Augustin S, Born J (2013) Woran 

arbeitet die Forschung? Ein Porträt des 
Forschungsprogramms «Wald und Kli-
mawandel». Zürcher Wald 45 (3): 12–14.

C2SM (2011) Swiss climate change scena-
rios CH2011. Zürich: C2SM. 88 p.

Schmider P, Küper M, Tschander B, Kä- 
ser B (1994) Die Waldstandorte im Kan-
ton Zürich. Waldgesellschaften, Wald-
bau, Naturkunde. Zürich: VDF. 288 p.

Schmider P, Nötzli K (2009) Wald und Kli-
mawandel. Waldbauliche Empfehlungen 
des Zürcher Forstdienstes. Zürich: Abtei-
lung Wald. 12 p.

Abbildung 1: Mündlicher Wissenstransfer und -austausch an-
lässlich eines Treffens der Praxisbegleitgruppe des Forschungs-
programms «Wald und Klimawandel».
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Mit den Fach-
stellen in Lyss 
und Maienfeld 
gibt es bestens 
verankerte 
Institutionen, 
die jedes Jahr 
in zahlreichen 
Kursen am Ob-
jekt waldbau-
liches Wissen 
vermitteln.
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